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Fünfzehntes Capitel.
Bis natürliche Religion.

I.
Geist und Gott.

I. Das sittliche und religiöse Streben.
Innerhalb der Grenzen der natürlichen (menschlichen) Ver¬

nunft gilt die natürliche Religion, jenseits jener Grenzen liegt
der Grund der geoffenbarten. Die natürliche Vernunft sagt uns,
daß alle Dinge Kräfte sind, daß jede Kraft nach der Hähern und
darum nach der höchsten strebt. Die höchste Kraft ist Gott.
Mithin streben alle Wesen nach Gott. Aber nur in der mensch¬
lichen Seele wird dieses Streben empfunden, gefühlt, ge¬
wußt; und in dem gefühlten Streben nach Gott, in der be¬
wußten Neigung nach dem höchsten Wesen besteht die Grundrich¬
tung der Religion. Dieses Streben, das in seinen ersten Regun¬
gen instinctiv erscheint, bildet das einfache Element aller stkeligion:
die natürliche Religion ist darum die psychologische Grundlage
aller positiven. Aus dem Streben nach Glückseligkeit und mensch¬
licher Vollkommenheit entsteht die Moral; aus dem Streben
nach dem Göttlichen entsteht die Religion. Da nun Gott das
allervollkommenste Wesen ist, so erhellt hieraus das Verhältniß
zwischen Moral und Religion, wie es unter dem Gesichtspunkte
der leibnizischen Philosophie und der Aufklärung überhaupt ge-
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